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(54) Hilfsgerät zum öffnen von Drehverschlüssen

(57) Das Hilfsgerät weist einen Grundkörper (3) auf,
welcher einen Aufnahmeteil (4) mit auf einem Kreisbogen
verlaufender Innenwand (5) aufweist, aus welcher min-
destens ein Greifer (6) nach innen absteht und in Öff-
nungsrichtung einer Verschlusskappe bezüglich der Ra-
dialrichtung schräg verläuft sowie eine solche Länge auf-

weist, um in das Material, vorzugsweise in eine Rille der
Verschlusskappe (2) einzugreifen um diese beim Drehen
des Gerätes mitzunehmen. Dabei steht die mit einer
durchgehend geraden, freien Kante (16) versehene Flä-
che des Greifers (6) in linienförmigen Anschlag mit der
Innenwand des Grundkörpers (3).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Hilfsgerät
zum Öffnen von Drehverschlüssen nach dem Oberbe-
griff von Anspruch 1.
[0002] Derartige Hilfsgeräte weisen beispielsweise ei-
nen von oben auf die am äusseren Umfang vorzugsweise
gerillte Verschlusskappe eines Drehverschlusses mit
leichtem seitlichem Spiel aufsetzbaren Grundkörper auf.
Ein solcher Grundkörper ist mit einer Aufnahmeöffnung
zum Aufsetzen auf die Verschlusskappe ausgestattet.
[0003] Bei Drehverschlüssen, wie z.B. Drehverschlüs-
sen von Flaschen, können insbesondere beim erstmali-
gen Öffnen des Verschlusses Probleme auftauchen, wel-
che das effiziente Öffnen des Verschlusses verunmög-
lichen, zumindest jedoch schwierig gestalten.
[0004] Um ein solches Öffnen von Drehverschlüssen
zu erleichtern sind Hilfsgeräte bekannt, bei welchen ein
Band aus einem Hebel um den Verschluss gelegt und
durch passende Verkürzung des Bandes möglichst eng
an die Verschlusskappe angelegt wird, damit durch Reib-
schluss bei Betätigung des Hebels die Verschlusskappe
(z.B. Deckel) in Öffnungsrichtung gedreht werden kann.
Solche Geräte haben zwar den Vorteil, dass sie sich auf
Verschlusskappen mit unterschiedlichen Durchmessern
anbringen lassen, weisen jedoch einen relativ aufwändi-
gen Aufbau auf, sind störungsanfällig und teuer in der
Herstellung.
[0005] Weiter ist aus der GB 1 390 299 ein kappenför-
miges Hilfsgerät zum Öffnen von Drehverschlüssen be-
kannt, welches eine Öffnung zum Aufsetzen auf einen
Drehverschluss aufweist. Die Öffnung weist einen kreis-
runden Öffnungsquerschnitt auf, dessen Durchmesser
in der Tiefe in mehreren Ebenen jeweils reduziert abge-
stuft ausgeführt ist. In den Öffnungsquerschnitt ragen ra-
dial, seitlich leicht versetzt in Bezug auf das Zentrum des
Öffnungsquerschnittes gerichtete Metallzungen ein, de-
ren freien Enden entsprechend der Stufung der Ebenen
des Öffnungsquerschnittes ebenfalls entsprechend ab-
gestuft und scharfkantig ausgeführt sind. Die dünnen Me-
tallzungen sind Teil von u-förmigen Bügeln, welche in an
der Innenwand des Hilfsgerätes angeordneten Ausneh-
mungen eingeschoben sind. Damit können die Zungen
in einer radialen Richtung leicht ausfedern, in der ande-
ren Richtung sind sie praktisch starr. Durch die scharf-
kantige Ausführung der Zungen können zwar profilierte
Kunststoffdeckel ohne grossen Kraftaufwand auch mit
unterschiedlichen Durchmessern geöffnet und ggf. auch
wieder geschlossen werden, dabei wird aber in der Regel
die Oberfläche des Kunststoffdeckels beeinträchtigt und
örtlich beschädigt. Beim Überdrehen in eine Richtung,
d.h. bei einer radialen Relativbewegung zwischen Zun-
gen und Deckel, können durch die scharfkantigen Zun-
gen die Rillen des Kunststoffdeckels sogar ganz zerstört
werden, so dass ein weiterer Öffnungs- oder Schliessvor-
gang nicht mehr möglich ist.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung war es nun
ein einfaches, effizientes und kostengünstiges Hilfsgerät

zu schaffen, welches ein mehrfaches, zuverlässiges Öff-
nen und Schliessen solcher Verschlüsse erlaubt, ohne
abtragenden oder zerstörenden Eingriff in die Oberfläche
des Verschlusses.
[0007] Die gestellte Aufgabe wird bei einem Hilfsgerät
der eingangs definierten Art erfindungsgemäss durch die
Merkmale von Anspruch 1 gelöst. Weitere Ausführungs-
formen des Erfindungsgegenstandes sind in den weite-
ren Ansprüchen 2 bis 10 definiert.
[0008] Beim vorliegenden Hilfsgerät zum Öffnen von
Drehverschlüssen, mit einem Grundkörper mit einer im
Wesentlichen koaxial zur Hochachse des Grundkörpers
ausgebildeten Aufnahmeöffnung mit gebogen verlaufen-
der Innenwand, wobei aus der genannten Innenwand der
Aufnahmeöffnung mindestens ein Greifer nach innen ab-
steht, welcher radial versetzt in Bezug auf die Hochachse
ausgebildet ist, ist erfindungsgemäss der Greifer blatt-
förmig mit einer im Wesentlichen parallel zur Hochachse
verlaufenden, durchgehend im Wesentlichen geraden
freien Kante ausgebildet. Dabei besteht der Greifer aus
federndem Material, wobei eine Fläche des Greifers im
Bereich ihres von der Innenwand abstehenden Berei-
ches nur linienförmig mit dem Grundkörper resp. der In-
nenwand des Grundkörpers in Anschlag steht. Durch die-
se Ausbildung des Greifers wird einerseits eine beson-
ders gute Federwirkung erreicht, welche ein sanftes
formschlüssiges Eingreifen der freien Kante beispiels-
weise in Rillen des zu öffnenden Deckels des Drehver-
schlusses erlaubt. Damit wird die Gefahr einer Beschä-
digung der Oberfläche des Deckels wesentlich vermin-
dert oder gar gänzlich verhindert. Weiter wird damit ein
hörbares Geräusch erzeugt, wenn der Greifer in Öff-
nungsrichtung federnd von einer Ausnehmung in eine
weitere Ausnehmung, beispielsweise von einer Rille zur
nächsten Rille, durchrutscht und einfedert. Dies wird
dann der Fall sein, wenn beispielsweise das Hilfsgerät
beim Verschliessen den Deckel des Verschlusses ganz
geschlossen hat, aber trotzdem weiterhin in Schliessrich-
tung eine Schliesskraft ausgeübt wird. Damit kann vor-
teilhaft akustisch angezeigt werden, wenn der Deckel
des Verschlusses geschlossen ist und damit eine mög-
liche Verletzung der Oberfläche des Deckels verhindert
wird.
[0009] Beispielsweise ist der linienförmige Anschlag
durch eine Kante einer Ausnehmung der Innenwand des
Grundkörpers gebildet. Es braucht damit keine separate
Einrichtung für das Aufliegen des Greifers, sondern sie
wird durch die vorhandene Kante der Ausnehmung der
Innenwand des Grundkörpers gebildet.
[0010] Beispielsweise ist der Greifer aus einem im We-
sentlichen rechteckigen Blatt gebildet, welches in seinem
mittigen Bereich um seine Hochachse zu einem Teilzy-
linder gebogen ist und zwei freien Blattenden als radial
in Bezug auf die Hochachse des Greifers nach Aussen
abragende Fahnen ausgebildet sind. Eine solche Aus-
führungsform lässt sich einfach und kostengünstig her-
stellen. Durch den Teilzylinder und die nach Aussen auf-
gespreizten Fahnen wird erreicht, dass die Fahnen le-
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diglich an der Kannte der entsprechenden Aufnahmeöff-
nung im Grundkörper aufliegen und es wird die ge-
wünschte Federwirkung erzielt.
[0011] Beispielsweise ist der Teilzylinder in einer run-
den, parallelaxial zur Aufnahmeöffnung im Grundkörper
ausgebildeten Kammer angeordnet, welche mit einem
im Wesentlichen ebenen Seitenwände aufweisenden
Verbindungskanal mit der Aufnahmeöffnung verbunden
ist. Damit kann das Hilfsgerät einfach mit dem Greifer
bestückt werden und dieser wird zuverlässig in seiner
Position im Grundkörper gehalten. Die Seitenwände kön-
nen dabei vorteilhaft beispielsweise parallel zueinander
ausgebildet sein.
[0012] Beispielsweise ist der Greifer über den Teilzy-
linder mit einem Befestigungsmittel mit dem Grundkörper
verbunden, vorzugsweise mittels einer Schraube lösbar
verbunden. Damit kann zuverlässig verhindert werden,
dass sich der Greifer unbeabsichtigt oder selbständig
vom Grundkörper löst, sei es im Betrieb oder bei der La-
gerung oder Transport des Hilfsgerätes. Wenn der
Grundkörper beispielsweise aus Holz besteht, kann
ohne weitere Vorkehrungen eine übliche Holzschraube
eingesetzt werden, deren Kopfdurchmesser vorteilhaft
grösser ist als der äussere Durchmesser des Teilzylin-
ders des Greifers.
[0013] Beispielsweise geht die gerade freie Kante min-
destens an ihrer der Eintrittseite der Aufnahmeöffnung
zugewandten Ecke gebrochen oder mit einer Rundung
resp. Bogen in die radial zur Hochachse verlaufende Sei-
tenkante des Greifers über. Durch die Abrundung wird
verhindert resp. die Gefahr zumindest reduziert, dass
hier mit einer scharfen Kante oder Ecke der Deckel des
Verschlusses beim Anbringen des Hilfsgerätes beschä-
digt wird.
[0014] Beispielsweise sind mindest zwei sich vorzugs-
weise diametral gegenüberliegend angeordnete Greifer
vorgesehen. Durch diese Anordnung wird ein zuverläs-
siges Greifen und Erfassen des Deckels erzielt und auch
stark geschlossene Deckel können ohne die Gefahr ei-
nes Durchrutschens und damit der Gefahr der Beschä-
digung der Oberfläche des Deckels leicht und einfach
geöffnet werden. Vorteilhaft sind die radial zur Hochach-
se des Grundkörpers verlaufenden Achsen der Greifer
schräg zueinander versetzt resp. zur Hochachse versetzt
angeordnet. Damit wird in einer Drehrichtung des Grund-
körpers eine optimale Öffnungswirkung erzielt, welche
auch sehr stark sitzende Deckel unter entsprechender
Kraftaufwendung lösen lässt. In die andere Drehrichtung
kann eine beschränkte Schliesskraft erzeugt werden, die
genügt, um den Deckel zu schliessen, eine zu starke
Verschlusskraft aber nicht zulässt, sondern das freie En-
de des Greifers ausfedern und quasi durchrutschen lässt.
[0015] Beispielsweise besteht der Greifer aus Metall,
vorzugsweise einteilig aus einem metallischen Bandma-
terial. Damit wird eine hohe Betriebszeit des Hilfsgerätes
bei einfacher und kostengünstiger Herstellung realisiert.
[0016] Beispielsweise weist der Grundkörper eine ge-
ringere Breite auf als der Durchmesser der Aufnahme-

öffnung und damit ist die Aufnahmeöffnung radial zur
Hochachse des Grundkörpers nach Aussen bereichs-
weise offen ausgebildet. Es hat sich gezeigt, dass es
nicht notwendig ist, den Deckel des Verschlusses voll-
umfänglich zu umschliessen, sondern es reicht bereits,
wenn dies nur bereichsweise erfolgt. Damit können vor-
teilhaft die Abmessungen des Hilfsgerätes klein gehalten
werden.
[0017] Beispielsweise ist der Grundkörper bügelför-
mig ausgestaltet, wobei jedes Bügelende mit nach unten
abstehenden Backen versehen ist, wobei die zylindri-
sche bzw. teilzylindrische Innenwand mindestens einer
der Backen mit mindestens einem Greifer versehen ist.
Durch diese Form lässt sich vorteilhaft durch Hebelwir-
kung ohne grossen Kraftaufwand von Aussen eine starke
Öffnungswirkung auf den Drehverschluss ausüben. Der
Grundkörper lässt sich in einer solchen Ausführungsform
beispielsweise einfach aus Holz fertigen, was neben der
einfachen Bearbeitbarkeit und grossen Festigkeit auch
ein entsprechend gefälliges Aussehen und angenehme
Griffeigenschaften bietet.
[0018] Die Erfindung wird nachstehend anhand von in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsformen noch
näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Vertikalschnitt durch ein auf einen Dreh-
verschluss einer Flasche aufgesetztes Hilfs-
gerät;

Fig. 2 einen Horizontalschnitt durch die Ebene II-II
von Fig. 1;

Fig. 3 einen Horizontalschnitt durch die Ebene III-III
von Fig. 1;

Fig. 4 einen Vertikalschnitt durch eine Variante ei-
nes erfindungsgemässen Hilfsgerätes;

Fig. 5 eine Draufsicht auf das Gerät von Fig. 4;

Fig. 6 eine weitere Variante mit durchgehender Auf-
nahme

Fig. 7 schematisch eine besonders vorteilhafte Hal-
terung des Greifers;

Fig. 8 die Aufsicht auf die Unterseite einer weiteren
Variante eines erfindungsgemässen Hilfsge-
rätes;

Fig. 9 schematisch die Seitenansicht auf das Hilfs-
gerät nach Figur 8;

Fig. 10 die Aufsicht auf einen Greifer nach Figur 8 im
Detail; und

Fig. 11 die Seitenansicht des Greifers nach Figur 10.
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[0019] Das in den Figuren 1 bis 3 dargestellte Hilfsge-
rät zum Öffnen von Drehverschlüssen, insbesondere
Drehverschlüssen von Flaschen 1 (aus Kunststoff oder
Glas) mit vorzugsweise profilierten resp. gerillten Ver-
schlusskappen 2 weist einen Grundkörper 3, z.B. aus
Kunststoff, mit einer nach unten offenen Aufnahme 4 auf,
welch letztere eine teilzylindrische Innenwand 5 auf-
weist. Das Gerät ist von oben auf die Verschlusskappe
2 der Flasche 1 mit leichtem seitlichem Spiel aufsetzbar.
[0020] Dabei steht aus der Innenwand 5 der Aufnahme
4 mindestens ein Greifer 6, hier in Form einer Greiffeder
6, nach innen ab. Der Greifer 6 besteht aus einem ge-
eigneten federnden Material, z.B. aus Metall.
[0021] Der Greifer 6 verläuft bezüglich der geometri-
schen Radialrichtung in Öffnungsrichtung des Ver-
schlusses leicht geneigt (schräg), d.h. seitlich versetzt in
Bezug auf die Hochachse H des Grundkörpers 3. Damit
besteht Gewähr, dass der Greifer in Öffnungsdrehrich-
tung (s. Pfeil A) in die Aussenwand der Verschlusskappe
2 eingreift (in der Regel in eine der Rillen; er kann sich
aber auch leicht in eine glatte Fläche einer Verschlus-
skappe eingraben).
[0022] Das Hilfsgerät weist somit eine eindeutig rich-
tige, selbst definierte Öffnungsdrehrichtung ohne Durch-
schleifen auf. Bei "falscher" Drehrichtung entsteht ein
wahrnehmbares Geräusch (bei gerillten Verschlusskap-
pen). Dank dem federnden, nach innen abstehenden
Greiferende können Durchmessertoleranzen aufgefan-
gen werden; durch Drehen in der "falschen", d.h.
Schliessrichtung wird der Greifer auch bei etwaiger Über-
länge in Betriebslage gebracht werden können. Dank
dem federnden Greifer 6 kann das Hilfsgerät auch für
Schliessbewegungen verwendet werden. Sobald die
Verschlusskappe geschlossen ist, erfolgt ein Durch-
schleifen mit entsprechendem Geräusch, welches an-
zeigt, dass die geschlossene Position erreicht worden ist.
[0023] Die Figuren 4 und 5 zeigen eine der vielen mög-
lichen Varianten des erfindungsgemässen Hilfsgerätes.
Anstelle des Betätigungsbügels 7 (Figuren 1 bis 3) ist
hier ein Handgriff 8 vorgesehen. Weiter sind bei dieser
Variante zwei, sich vorzugsweise diametral gegenüber-
liegende Greifer 6’, 6" vorgesehen.
[0024] Figur 6 schliesslich zeigt eine Variante mit
durchgehender Aufnahme 4’, welche erlaubt (bei umge-
drehtem Gerät) den Drehverschluss auch fest zu ver-
schliessen. Die Betriebsseiten können, z.B. durch Hin-
weise wie "Öffnen" bzw. "Schliessen" gekennzeichnet
werden.
[0025] Da in der Praxis auch bei einem Drehverschluss
mit vorbestimmtem (genormtem) Durchmesser Abwei-
chungen im Aussendurchmesser der Verschlusskappe
auftreten können, ist eine Lösung der Halterung der Grei-
fer denkbar, welche eine in gewissen Grenzen variable
freie Länge (wirksame Länge) der Greifer ermöglicht.
[0026] Fig. 7 zeigt schematisch eine solche mögliche
Konstruktion, indem der Greifer, hier als Federblatt 6"’
am inneren gefangenen Ende 9 spiralig umgebogen ist
und damit federnd nach innen in gewissen Grenzen aus-

weichen kann. Dazu ist im Führungsspalt 10 genügend
seitliches Spiel vorhanden und der Spalt 10 endet in einer
z.B. zylindrischen Kammer 11, in welcher das umgebo-
gene Federblattende 9 gehalten wird. Durch Druck auf
das freie, in die Aufnahme 4 ragende Federblattende 12
wird sich der wirksame Teil des Federblattes 6"’ entge-
gen der federnden Wirkung des Federblattendes 9 au-
tomatisch verkürzen.
[0027] In Figur 8 ist weiter die Ansicht der Unterseite
einer weiteren Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung dargestellt, welche zwei einander gegenüberlie-
gende, mit teilzylindrischen Bereichen 20 ausgestattete
Greifer 19 zeigt und Figur 9 zeigt die Seitenansicht dieser
Ausführungsform.
[0028] Der Greifer 19 weist dabei wie erwähnt am ge-
fangen Ende einen teilzylindrischen Bereich 20 sowie
davon radial nach Aussen abstehende Fahnen 21 und
22 auf.
[0029] Die Achse A jedes Greifers 19 ist dabei in glei-
chen Drehsinn um den Winkel α gegenüber der Hoch-
achse H des Grundkörpers 3 schräg versetzt angeord-
net. Damit reicht jeweils eine Fahne 21 jedes Greifers 19
bis in die Aufnahmeöffnung 4 des Grundkörpers 3 hinein
und kann damit in Ausnehmungen der Verschlusskappe
2 (nicht dargestellt) eingreifen.
[0030] Der teilzylindrische Bereich 20 des Greifers 19
ist in einer Kammer 30 gehalten, die im Wesentlichen
kreisrund ausgebildet ist. Von der Kammer 30 führt ein
Verbindungskanal 31 mit im Wesentlichen parallel zu-
einander verlaufenden Wänden zur Aufnahmeöffnung 4.
Den Übergang zwischen Verbindungskanal 31 und der
Aufnahmeöffnung 4 bilden zwei Kanten 32, die im We-
sentlichen parallel zur Hochachse H des Grundkörpers
3 verlaufen. An der in Figur 8 dargestellten Kante 32 der
linken Kammer 30 liegt die Seitenfläche der Fahne 21
linienförmig auf, während sich die freie Kante der andere
Fahne 22 an der entsprechenden Seitenwand des Ver-
bindungskanals 31 abstützen. Durch die Formgebung
des Greifers 19 wird damit vorteilhaft eine optimale Fe-
derwirkung erzielt.
[0031] Der Greifer 19 kann in dieser Ausführungsform
beispielsweise mittels einer Schraube 23, welche kon-
zentrisch zum teilzylindrischen Bereich 20 in den Grund-
körper 3 eingeschraubt wird, lösbar fixiert werden. Damit
kann auf einfache Weise ein unbeabsichtigtes oder selb-
ständiges Lösen des Greifers 19 vom Grundkörper 3 ver-
hindert werden.
[0032] In Figur 10 ist noch detaillierter die Aufsicht und
in Figur 11 die Seitenansicht des Greifers 19 nach Figur
8 resp. Figur 9 dargestellt. Dabei ist gut ersichtlich, dass
die äusseren Ecken der freien Kante 22’ der Fahne 22
beispielsweise gebrochen ausgebildet ist. Durch diese
Kante K wird die Gefahr der Verletzung des Deckels 2
vermindert oder ganz verhindert. Alternativ könnte an-
stelle der Kante K an den Ecken auch ein Radius aus-
gebildet sein.
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Patentansprüche

1. Hilfsgerät zum Öffnen von Drehverschlüssen (2), mit
einem Grundkörper (3) mit einer im Wesentlichen
koaxial zur Hochachse (H) des Grundkörpers (3)
ausgebildeten Aufnahmeöffnung (4) mit gebogen
verlaufender Innenwand (5), wobei aus der genann-
ten Innenwand der Aufnahmeöffnung (4) minde-
stens ein Greifer (6) nach innen absteht, welcher ra-
dial versetzt in Bezug auf die Hochachse (H) ausge-
richtet ist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Greifer (6;19) blattförmig mit einer im Wesentlichen
parallel zur Hochachse (H) verlaufenden, durchge-
hend im Wesentlichen geraden freien Kante (16;21’)
ausgebildet ist und aus federndem Material besteht,
wobei mindestens eine Fläche des Greifers (6;19)
im Bereich ihres von der Innenwand (5) abstehenden
Bereiches nur linienförmig mit dem Grundkörper (3)
resp. der Innenwand (5) des Grundkörpers (3) in An-
schlag steht.

2. Hilfsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der linienförmige Anschlag durch eine
Kante (32) einer Ausnehmung der Innenwand (5)
des Grundkörpers (3) gebildet ist.

3. Hilfsgerät nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Greifer (19) aus einem im Wesentli-
chen rechteckigen Blatt gebildet ist, welches in sei-
nem mittigen Bereich um seine Hochachse zu einem
Teilzylinder (20) gebogen ist und zwei freien Blat-
tenden als radial in Bezug auf die Hochachse des
Greifers (19) nach Aussen abragende Fahnen
(21,22) ausgebildet sind.

4. Hilfsgerät nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Teilzylinder (20) in einer runden, par-
allelaxial zur Aufnahmeöffnung (4) im Grundkörper
(3) ausgebildeten Kammer (30) angeordnet ist, wel-
che mit einem im Wesentlichen ebene Seitenwän-
den aufweisenden Verbindungskanal (31) mit der
Aufnahmeöffnung (4) verbunden ist.

5. Hilfsgerät nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Greifer (19) über den Teil-
zylinder (20) mit einem Befestigungsmittel mit dem
Grundkörper (3) verbunden ist, vorzugsweise mittels
einer Schraube lösbar verbunden ist.

6. Hilfsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die gerade freie Kan-
te (16;21’) mindestens an ihrer der Eintrittseite der
Aufnahmeöffnung zugewandten Ecke gebrochen
(K) oder mit einer Rundung resp. Bogen (R) in die
radial zur Hochachse verlaufende Seitenkante des
Greifers (6;19) übergeht.

7. Hilfsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-

durch gekennzeichnet, dass mindest zwei sich
vorzugsweise diametral gegenüberliegend ange-
ordnete Greifer (6’,6’’;19) vorgesehen sind.

8. Hilfsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Greifer aus (6;
19) Metall besteht, vorzugsweise einteilig aus einem
metallischen Bandmaterial besteht.

9. Hilfsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkörper (3)
eine geringere Breite aufweist als der Durchmesser
der Aufnahmeöffnung (4) und damit die Aufnahme-
öffnung (4) radial zur Hochachse (H) des Grundkör-
pers (3) nach Aussen bereichsweise offen ausgebil-
det ist.

10. Hilfsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkörper (3)
bügelförmig ausgestaltet ist, wobei jedes Bügelende
mit nach unten abstehenden Backen versehen ist,
wobei die zylindrische bzw. teilzylindrische Innen-
wand mindestens einer der Backen mit mindestens
einem Greifer (6;19) versehen ist.
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